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WEITERE NEUE LESUNGEN IM KÖLNER MANI-KODEX

Wieder konnten zwei der bisher nicht lokalisierten Fragmente ihrem ursprünglichen Ort
zugewiesen werden. Damit bleiben nur noch fünf Fragmente ohne sichere Zugehörigkeit. 

Fragment 3 wurde an die pp.127/128 des Kodex angefügt, Fragment 11 an die pp.
113/114. Dabei ergeben sich an drei Stellen neue Lesungen.

Das kleine Fragment 3 ist heute verloren; es scheint mir jedoch aufgrund des Photos
sicher, daß fr. 3b an die Zeilen 6-8 der p. 127 und fr. 3a an die Zeilen 6-7 der p. 128 gehört
(s. Tafel III).1 In der auf diesen Seiten geschildereten Episode besucht Mani während seiner
Luftreise mit dem Syzygos einen am ganzen Leib behaarten Mann.

Auf der p. 127 bestätigte sich der vorgeschlagene Text;2 zu lesen ist jetzt (neu oder
sicherer gelesene Buchstaben werden fett gegeben; Z. 4-8):

4 Íp∞rxon d¢ ka‹ [```` me-]
tajÁ aÈt«n ka[‹ t«n]
Ídãtvn ≤dutããããtttt[vn ka‹]
gluker«n. énnnnÆÆÆÆnnnn[egken]

8 d° me efi! ˆro!!!!    ttttÚ [ÍchlÒ-]
taton

6 Auf dem Fragment sind der rechte Fuß des a und das untere Ende des t erhalten.     7   Die
Beschreibung dieser Zeile in der Ed. pr. (ZPE 48, 1982,54) und im Photoband (siehe Anm. 1) muß auf einem
Versehen beruhen. Dort war nach dem n ein e dann "anscheinend rechter Rand" festgestellt worden. Auf dem
Photo erscheint aber nach dem klaren n, dessen linke Haste zur Hälfte noch auf der p. erhalten ist, ein
deutliches h und danach vielleicht noch die senkrechte Haste eines weiteren Buchstabens.    8  Auf dem
Fragment noch ein winziger Punkt des ! und ein weiterer Teil der Querhaste des t.

Auf p. 128 ergibt sich durch das Anfügen des Fragments ein neuer Text, der die enge
Verwandtschaft dieser Geschichte mit den Erzählungen aus dem ägyptischen Mönchsmilieu
bestätigt.3 Zu lesen ist jetzt (Z.5-7):

1 Das ist ganz in der Nähe des festgehaltenen Fundortes des Fragments, der mit pp. 131-134 angegeben wurde
(Der Kölner Mani-Kodex, Abbildungen und diplomatischer Text, herausgegeben von L. Koenen und C.
Römer, Bonn 1985,341).
2 Der Kölner Mani-Kodex, herausgegeben und übersetzt von L. Koenen und C. Römer, Opladen 1988,90.
3 Siehe dazu C. Römer, Manis Reise durch die Luft, in: Codex Manichaicus Coloniensis, Atti del Secondo
Simposio Internazionale, a cura di L. Cirillo, Cosenza 1990,77-91.
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5 §g∆ d¢ …-
[me¤l]hhhh!!!!a  aÈt«i §n t«i
[````]aaaaiiiivvvvi …! ka‹ énate›-

8 [lai tØn !]of¤an §n aÈt“.

6 Die Buchstabenspuren auf dem Fragment sind ganz unsicher; vielleicht scheint hier auch etwas von der
Gegenseite durch.   7  ]aivi oder ]livi; das linke Bein des Buchstabens ist sehr dünn, so daß man zunächst
an ein l denken mag. Es gibt jedoch im Kodex auch den Buchstaben a, bei dem die Schlaufe kaum
wahrnehmbar ist. Besonders weil die Spitze dieses linken Beines fehlt, läßt sich eine sichere Entscheidung
zwischen a und l kaum fällen.      8  Von dem !] fehlt auf dem Fragment jede Spur; das Pergament
muß hier abgerieben sein.

Bei der Arbeit an dem Kommentar dieser Textstelle hatte ich eine Ortsangabe erwogen
und tatsächlich an §n t«i [!phl]aaaa¤¤¤¤vvvvi gedacht. Die Höhle als Wohnort und dann auch Ort
der Unterrichtung schien sehr gut zu dem behaarten Mann zu passen, der in seinem Äußeren
und seinem Verhalten die Züge eines christlichen Asketen zeigt, der sich in die Berge
zurückgezogen hat.4 Als Wohnstätte solcher Anachoreten wird in den Geschichten aus dem
ägyptischen Mönchsmilieu oft eine Höhle genannt;5 dorthin gelangt der Besucher in diesen
Geschichten auf ähnliche Weise wie hier Mani. A. Guida schlägt vor, mit dem terminus
technicus  für die Behausung des Asketen §n t«i [kel]llll¤¤¤¤vvvvi zu ergänzen. Dies scheint mir
allerdings um einen Buchstaben zu kurz. Das folgende …! ka‹ énate›[lai tØn !]of¤an §n
aÈt“ könnte sich jetzt sowohl auf diese Behausung beziehen ("so daß die Weisheit in ihr
(der Höhle oder der Zelle) erstrahlte"),6 als auch auf den behaarten Mann ("so daß die
Weisheit in ihm aufging").

Von dem zweiten lokalisierten Fragment paßt die als fr.11b bezeichnete Seite an die
Zeilen 19-20 der p. 113, fr. 11a an die Zeilen 17-18 der p. 114 (s. Tafel II). Die beiden p.
gehören verschiedenen Exzerpten an. Auf p. 113 spricht Mani seinem Vater Pattikios Mut zu
und verweist auf seinen göttlichen Auftrag, der ihn zur Trennung von den Täufern veranlaßt
hat. In dem anschließenden Exzerpt auf p. 114 macht Pattikios Mani Vorwürfe, weil er sich
von den Täufern getrennt hat. Die für diese Zeilen im kritischen Apparat der Edition
versuchsweise vorgeschlagenen Lesungen lassen sich nicht halten. Auf p. 113 sind nun
folgende Buchstaben dazugekommen (fett gedruckt; Z.14-19):

4 A. a. O. besonders 85-88.
5 So leben z. B. die dem behaarten Mann, den Mani trifft, im Typ verwandten Anachoreten Paulus, Marcus,
der Athener und Macarius, der Römer, sowie Paphnutius und der Mönch von Theben in Höhlen, die in
einigen Fällen auch auf sehr hohen Bergen lokalisiert sind; siehe dazu C. A. Williams, Oriental Affinities of
the Legend of the Hairy Anchorite II, University of Illinois Studies in Language and Litterature XI 1926
Nr.4, 95; 64ff.; 101 ff.; 85; 75 und Index s.v. cave.
6 %of¤a ist im Kodex Bezeichnung für die manichäische Religion (129,17; 132,4). In den Kephalaia, Kapitel
VII S. 35,15 (edd. H. J. Polotsky, A. Böhlig, Stuttgart 1940) wird !of¤a mit der Lichtjungfrau gleichgesetzt.
Die Vorstellung, daß sie als ein göttliches Wesen einen dunklen Raum erhellt, liegt also nahe.
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14 ka‹ t[oËto]
˘ dieprãjv m°xr[i t∞!]

16 !Æmeron [§g°]n[eto §k ye-]
lÆmat[o! toË p(at)r(Ú)! toË]
fvtÚ[! ````` ````` ```]
de!!!!oooo `[````` ````` ka-]

20 yaaaarrrrvvvvttttaaaa[````` `````]
d[````` ````` ````` `]

19  `], Fuß einer senkrechten Haste, möglich i[, n[, p[, k[; d° !oi [ ?     Auch vorher hatte Mani seinen
Vater direkt angesprochen (Z.9ff.).           19-20    ka]yar« tå [ oder eher Superlativ ka]yarvta[t-.

Immer noch fehlt zu viel, um einen klaren Zusammenhang zu erkennen. Der Superlativ
kayarvta[t- könnte immerhin ein Hinweis darauf sein, daß hier schon von den Täufern
die Rede ist, über die Mani auch im folgenden (p. 114,1ff.) spricht. Vielleicht wird ähnlich
wie in dem großen Streitgespräch zwischen Mani und den Täufern (s. besonders p. 80ff.)
die sogenannte kayarÒth! der Täufer der "reinsten" Wahrheit, Hoffnung, Weisheit,
Erkenntnis Manis gegenübergestellt.

Auf p. 114 sind folgende Buchstaben dazugekommen (Z. 13-21):

11 nËn går
12 [fye]gjãmeno! §jÆla-

[!a! k]a‹ §k¤nh!a! ˜lon
[tÚ dÒgma.  ```].É``mai!ou
[````` ``] lou! !ou

16 [````` ````` §k ] m°!ou
[````` ````` ]```eeeeiiiikkkkaia
[````` ````` ] ıııı    ddddeeee!!!!ppppÒÒÒÒth!
[````` ````` `````]«

17 Kaum ]``` efika›a, eher ]``` efi ka‹ a-  oder Imperativ; !]kope› ka‹ a- möglich 18 Von dem
ı ist nur der Spiritus erhalten.

Vielleicht spricht Mani hier schon vom Syzygos, auf den er sich auch am Ende dieses
Exzerpts (p.116,1ff.) beruft, oder dieser erscheint selbst. Als de!pÒth! wird der Syzygos
auch auf p.101,15 und 136,8 bezeichnet (auf p. 107,2 und 139,11 ist der oberste Lichtgott
mit diesem Titel benannt). Zu überlegen ist jetzt, ob die hier anschließende große Rede über
das Verhältnis von Manis körperlicher Existenz und seiner Geistnatur (115,1ff.) vielleicht
nicht von Mani gehalten wird, sondern dem Syzygos gehört. Die Ergänzung in p. 115,14-15
[§g∆ gãr] | toi Mannixa›o[!````] am Ende dieser Rede ist vielleicht doch unsicher.

Köln Cornelia Römer
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a) b)

Kölner Mani-Kodex a) p. 113 mit Fragment 11b, b) p. 114 mit Fragment 11a
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a) b)

Kölner Mani-Kodex a) p. 127 mit Fragment 3b, b) p. 128 mit Fragment 3a


